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Die Ärztliche Stelle WL informiert:
DIE ÄRZTLICHE STELLE WL INFORMIERT:

Bei der Überprüfung der Konstanzprüfungen der in der Nuklearmedizin angewandten Ge-
räte fällt immer wieder auf, dass Bezugswerte, Reaktionsschwellen und Toleranzgrenzen 
unterschiedlich verwendet werden. Außerdem werden Abweichungen von Grenzwerten 
häufig nicht kommentiert.

Zur Erläuterung und Klärung u. a. der verschiedenen Begrifflichkeiten finden Sie im Folgen-
den Auszüge aus dem Einheitlichen Bewertungssystem der Ärztlichen Stellen (veröffent-
licht 02/2017), in dem diese Begriffe definiert sind.

Das einheitliche Bewertungssystem (EBS) der Ärztlichen Stelle (ÄS) dient der Vereinheit-
lichung der Prüfungen durch die ÄS und der dadurch gewährleisteten Vergleichbarkeit. 
Diese Forderung betrifft zum einen die Vergleichbarkeit der Prüfparameter sowie zum an-
deren die Bewertung des Prüfergebnisses.

Als Grundlage zur Erstellung des EBS dienten die Richtlinie Strahlenschutz in der Medizin 
und die zu den einzelnen Prüfpunkten referenzierten DIN-Normen sowie die Empfehlung 
der SSK zur „Qualitätskontrolle von nuklearmedizinischen Geräten — Festlegung von Reak-
tionsschwellen und Toleranzgrenzen“. Dabei wurden einige geringe Modifikationen vorge-
nommen, die die Empfehlungen sowie die Richtlinie sinnvoll ergänzen können. So wurden 
soweit es sinnvoll erschien bei den Prüfungen Reaktionsschwellen eingeführt, um auch in 
möglichst vielen Prüfpositionen eine erste Interventionsschwelle zu schaffen. Damit soll 
verhindert werden, dass als erste harte Grenze die Toleranzgrenzen vorliegen, welche von 
der Intention her eine Stilllegung oder zumindest im Einsatz deutliche Einschränkung des 
Gerätes vorsehen. Änderungen, die Toleranzgrenzen betreffend, wurden da vorgenommen, 
wo davon auszugehen ist, dass der Stand der Technik einen geringeren Toleranzbereich 
zulässt. Ausgehend vom Bezugswert, der während der Abnahmeprüfung oder kurz danach 
in Abstimmung mit dem betreuenden Medizinphysik-Experten (MPE) festgelegt wird, be-
deutet das Erreichen der Interventionsschwellen nachfolgend Beschriebenes.

Bezugswert (BW)

Die Bezugswerte werden im Rahmen der Geräteinbetriebnahme (Abnahmeprüfung oder 
direkt darauffolgend) vom Lieferanten und MPE in Zusammenarbeit mit dem ärztlichen 
Strahlenschutzbeauftragten festgelegt. Es handelt sich um numerische Werte oder Refe-
renzaufnahmen, die im Folgenden mit den während der folgenden Konstanzprüfungen 
ermittelten Ergebnissen verglichen werden. Die Prüfverfahren und das eingesetzte Equip-
ment der Konstanzprüfung müssen denen bei der Festlegung der Bezugswerte entspre-
chen. Für Geräte, bei denen keine Abnahmeprüfung durchgeführt wurde (z. B. ältere Gerä-
te), sind die Bezugswerte in Zusammenarbeit mit dem MPE festzulegen. In diesem Fall ist 
das Verfahren zur Ermittlung der Bezugswerte zu beschreiben und zu dokumentieren. Die 
nachträgliche Änderung von Bezugswerten, ist dokumentarisch zu begründen.

Reaktionsschwelle (RS)

Reaktionsschwellen sind Werte aus der Konstanzprüfung, bei deren Überschreitung eine 
Ursachenforschung durchgeführt und eine festgelegte Handlung ausgelöst werden soll.

Sie dienen insbesondere dazu, dass im normalen Betrieb Toleranzgrenzen nicht überschrit-
ten werden. Deswegen sollte vermieden werden, dass RS und TG gleichgesetzt werden.
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Die festgelegten Handlungen beim Überschreiten einer RS sollten in folgender Reihenfol-
ge durchgeführt werden:

1.	� Wiederholung der Kontrolle mit Überprüfung auf eventuelle Durchführungsfehler 
(Fremdquellen in der Nähe, fehlerhafte Geräteeinstellung usw.)

2.	� nochmalige Kontrolle, ob sich andere Parameter des Gerätes auch geändert haben, 
auch wenn sie noch unterhalb der RS liegen

3.	�� Durchführung von Kalibrierroutinen (z. B. Energieabgleich am Bohrlochmessplatz 
oder Erstellung neuer Homogenitätskorrekturmatrizen bei der Gammakamera) oder 
andere Maßnahmen zur Wiederherstellung einer ausreichenden Qualität

4.	�Wenn die vorgenannten Maßnahmen nicht greifen, ist der MPE und der Strahlen-
schutzbeauftragte zu informieren. Diese entscheiden, ob der Service gerufen wer-
den muss. Dies ist besonders dann angesagt, wenn der Parameter schon nahe an 
der Toleranzgrenze liegt. Ansonsten kann so diese kurz bevorsteht ggf. auch bis zur 
nächsten Regelwartung unter strenger Beobachtung des über der RS liegenden Wer-
tes gewartet werden.

Toleranzgrenze (TG) 

Bei Überschreitung von Toleranzgrenzen ist bis zur Klärung der Ursachen und bis zur Ab-
hilfe des Problems die routinemäßige Benutzung des Gerätes nicht oder nur mit den Ein-
schränkungen, die vom Strahlenschutzbeauftragten angeordnet werden, möglich. Die Fest-
legung von Überschreitung, Ursachen und Konsequenzen müssen im Betriebsbuch nach  
§ 45 StrlSchV dokumentiert werden.


